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Schutzkonzept zum Schutz von Kindern und Jugendlichen  

1. Allgemeiner Teil 

1.1 Grundlagen Kinder und Jugendliche machen im Laufe ihres Alterungsprozesses Erfahrungen, die 
zur Entwicklung der eigenen Persönlichkeit unerlässlich sind. Viele Erfahrungen machen junge 
Menschen in der Familie, mit Freunden, in der Schule oder im Vereinsleben. Angebote der Kinder- 
und Jugendarbeit tragen ebenso zur Reifung der Persönlichkeit bei. Zur Sicherstellung einer 
uneingeschränkten Entwicklung ist es wichVg, dass Kinder und Jugendliche die Möglichkeit 
bekommen, eigene Erfahrungen zu machen und hierbei zu jedem Zeitpunkt vor jeder Form von 
Gewalt geschützt sind. Ein Schutzkonzept für die Kinder- und Jugendarbeit leistet hierfür einen 
wichVgen Beitrag. Mit der Erstellung eines Schutzkonzeptes distanziert sich eine InsVtuVon 
zweifelsfrei von jeglichen GewalZormen, um eine uneingeschränkte Entwicklung der 
Heranwachsenden sicherzustellen. Oberstes Ziel sind die GewalZreiheit, die Sicherung des Kinder- 
und Jugendschutzes und die Verhinderung von Kindes- und Jugendwohlgefährdungen. 

1.2 Begriffserklärung Der Begriff des „Kinder- und Jugendschutzes“ beschreibt die Sicherstellung und 
Durchsetzung des Rechts auf Schutz vor körperlicher, sexueller und seelischer Gewalt, das Kinder und 
Jugendliche uneingeschränkt besitzen. Zur Wahrung dienen sowohl Maßnahmen der PrävenVon als 
auch Maßnahmen der IntervenVon. Für den Begriff der „Kindeswohlgefährdung“ exisVert keine 
eindeuVge jurisVsche DefiniVon. Kindeswohlgefährdung beschreibt den Zustand, bei dem ein Kind 
bzw. ein Jugendlicher einer Gefahr ausgesetzt ist, die in absehbarer Zeit und mit großer 
Wahrscheinlichkeit einen erheblichen Schaden für die Entwicklung des/der Heranwachsenden 
darstellt. 

1.3 Abenteuerkiste Greven e.V. Jugendliche engagieren sich für Kinder und Jugendliche. Diese 
Grundidee verfolgt die Abenteuerkiste seit ihrer Gründung im Jahr 1999. Unser Verein bildet 
Jugendliche zu MulVplikatoren in der Kinder- und Jugendarbeit aus und bietet engagierten 
Jugendlichen ein vielfälVges TäVgkeitsfeld: Ferienprogramme für Kinder und Jugendliche, Mitarbeit 
im selbst verwalteten und organisierten Jugendcafé Kesselhaus, poliVsche Jugendbeteiligung und 
Entwicklung von kleinen und großen Projekten. Unsere Stärken sind KreaVvität und Flexibilität ebenso 
wie Zuverlässigkeit und Sorgfalt. Das macht uns zu einem geschätzten Partner für Jugendämter, 
Vereine und Schulen. LeiVdeen des Vereins sind ParVzipaVon, Bildung, Vernetzung und 
BedarfsorienVerung. Wir treten entschieden ein für einen offenen und transparenten Umgang mit 
dem Thema Kinder- und Jugendschutz und sind im Verdachtsfall zum Schutz aller Beteiligten 
angemessen sensibel. 

1.4 Präambel Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, die Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass 
wir unsere Kinder und Jugendlichen vor Grenzverletzungen, sexualisierter BeläsVgung und Gewalt in 
unserem Verein schützen zu können. Ganz verhindern können wir es realisVscherweise nicht. Wir 
haben Ansprechpersonen benannt, an die sich AkVve, Helfende und Eltern im Falle einer Beschwerde, 
bei einem Verdacht oder bei konkreten Anhaltspunkten wenden können. In einer Arbeitsgruppe 
entwickeln sie darüber hinaus ein nachhalVges und wirkungsvolles „Konzept zur PrävenVon und 
IntervenVon im Kinder- und Jugendschutz bei der Abenteuerkiste ”. Mit unserer Vereinskultur des 
Hinsehens und der Beteiligung wollen wir deutlich machen: Wir sind für Dich da! – Wir dulden keine 
Gewalt in unserem Verein! Wir verpflichten uns, den Schutz der Kinder- und Jugendlichen steVg 
weiterzuentwickeln, Hinweisen auf Verdachtsfällen nachzugehen und potenzielle Vergehen sorgfälVg 
aufzuklären. Darüber hinaus verpflichten wir uns zur Transparenz und werden Änderungen und 
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Ergänzungen dieses Schutzkonzeptes auf unserer Internetseite (www.abenteuerkiste.de/der-vere... ) 
veröffentlichen. Wir sind uns bewusst, dass die Erstellung eines Schutzkonzeptes zur Förderung des 
Kinder- und Jugendschutzes enorm beiträgt, eine vollkommene GewalZreiheit jedoch nicht 
garanVert. Wir sehen uns daher in der Pflicht, regelmäßig die SituaVon im Verein unabhängig von 
Hinweisen zu überprüfen und bei Handlungsbedarf einzugreifen. Es ist für uns selbstverständlich, 
Hilfe von anderen Trägern und Behörden bei Unklarheiten in Anspruch zu nehmen und rechtliche 
Konsequenzen im Falle eines bestäVgten Verdachts auf Kindeswohlgefährdung in die Wege zu leiten. 
Unsere Überzeugung zum Schutz von Kindern und Jugendlichen haben wir in unserer Satzung als 
HandlungsleiZaden und Ziel festgehalten. Hinweis Satzung (Mitgliederversammlung Dezember 2024) 

1.4 Fachliche und theoreBsche Verankerung 

Die in diesem Schutzkonzept festgelegten Maßnahmen und Verfahren basieren auf den gesetzlichen 
Vorgaben des SGB VIII und sind Vef in den etablierten fachlichen Diskursen der Sozialen Arbeit und 
der Kindheitspädagogik verankert. Die folgende Darstellung legt die drei zentralen Säulen offen, die 
unser prakVsches Handeln leiten und begründen. 

1.4.1. Eine Kultur der Achtsamkeit schaffen 

Ein Schutzkonzept darf nicht nur auf die IntervenVon im Krisenfall reduziert werden. Sein primäres 
Ziel ist die Etablierung einer gemeinsamen Haltung und Kultur, die grenzverletzendes Verhalten 
erschwert und das Wohlbefinden aller fördert. 

"Ein wirksames Schutzkonzept ist weit mehr als eine Sammlung von Regeln. Es ist die Grundlage für 
die Entwicklung einer 'Kultur der Achtsamkeit', in der das Hinsehen, das offene Ansprechen von 
Grenzen und ein professionelles Handeln zur gemeinsamen und selbstverständlichen Aufgabe aller 
Mitarbeitenden werden." (in Anlehnung an Knab, E. & Kobbé, C. (2020). Schutzkonzepte in der Kinder- 
und Jugendarbeit). 

Umsetzung bei der Abenteuerkiste: Diese Kultur wird durch den für alle verbindlichen Ehrenkodex 
(siehe Anhang), die verpflichtenden jährlichen Schulungen (2.1) und die klare Benennung von 
Ansprechpersonen (4) akVv gefördert. 

 

 

1.4.2. Strukturelle Risiken erkennen (ParBzipaBve Risikoanalyse) 

Wir gehen davon aus, dass Gefahren für Kinder und Jugendliche weniger durch einzelne "böse Täter" 
entstehen, sondern ot durch unklare Strukturen, Machtgefälle oder unsichere Orte begünsVgt 
werden. Die Analyse dieser Strukturen ist der Schlüssel zur PrävenVon. 

"Die parJzipaJve Risikoanalyse ist das Herzstück eines prävenJven Schutzkonzeptes. Sie zielt nicht auf 
die IdenJfikaJon von 'Problem-Personen', sondern auf das Aufdecken von strukturellen 
Schwachstellen, unklaren Prozessen und Angsträumen, die grenzverletzendes Verhalten ermöglichen 
oder begünsJgen." (in Anlehnung an Renges, A. & Kavemann, B. (2018). Schutzkonzepte entwickeln). 

http://www.abenteuerkiste.de/der-verein/kinderschutz/
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Umsetzung bei der Abenteuerkiste: Dieses Konzept basiert maßgeblich auf den Ergebnissen der 
parBzipaBven Risikoanalysen in den zentralen Arbeitsfeldern der Ferienkiste (2.2) und der 
Abenteuercamps (2.3), bei denen sowohl Kinder als auch Betreuende ihre PerspekVven einbrachten. 

1.4.3. Kinder und Jugendliche stärken (ParBzipaBon & Beschwerde) 

Der wirksamste Schutz für Kinder und Jugendliche ist ihre eigene Stärke und die Gewissheit, dass ihre 
SVmme gehört wird. Ein Klima, in dem Beschwerden nicht als Störung, sondern als Chance zur 
Verbesserung verstanden werden, ist die beste PrävenVon. 

"ParJzipaJon ist die wirksamste Form der PrävenJon. Nur wenn Kinder und Jugendliche lernen und 
erfahren, dass ihre SJmme zählt und ihre Beschwerden ernst genommen und zu Veränderungen 
führen, entwickeln sie das Selbstbewusstsein, 'Nein' zu sagen und sich Hilfe zu holen." (in Anlehnung 
an Sturzenhecker, B. & Deinet, U. (2016). Konzeptentwicklung in der Kinder- und Jugendarbeit). 

Umsetzung bei der Abenteuerkiste: Die Stärkung der Kinder und Jugendlichen wird durch die fest 
verankerten Feedback-Runden sowie die vielfälVgen internen und externen Beschwerdewege (5) 
sichergestellt, die allen Teilnehmenden und Eltern offenstehen. 

1.5 Kinderschutzteam Die Arbeitsgruppe, die sich der Aufstellung unseres Kinderschutzkonzeptes 
gewidmet hat, besteht aus den Fachkräten und ehrenamtlich Engagierten der Abenteuerkiste. 
Aufgabe des Kinderschutzteams ist es, das Konzept weiterzuentwickeln und die Umsetzung zu 
überwachen. Das Kinderschutzteam tagt mindestens dreimal im Jahr. Über die Sitzungen wird 
Protokoll geführt. 

1.6 Kinderschutz als Prozess Der Erstellung eines Kinderschutzkonzeptes geht eine längere 
Beschätigung mit der Verantwortung gegenüber unseren Schutzbefohlenen voraus. Das 
Kinderschutzteam wurde 2019 gebildet und organisiert seither Fortbildungen und Seminare mit dem 
Ziel der Wahrung und Weiterentwicklung des Schutzes unserer Mitgliederinnen und Teilnehmerinnen 
vor jeglichen GewalZormen. PrävenVon und ständige Erinnerung an den Wert der GewalZreiheit sind 
hier zwei zentrale Bausteine. Zur Erstellung des Schutzkonzeptes wurden Seminare organisiert, bei 
denen die Mitglieder der verschiedenen Untergruppen über unterschiedliche GewalZormen 
informiert wurden, bei denen Risikoanalysen zu verschiedenen Bereichen durchgeführt wurden und 
bei denen bereits durchgeführte und neu entwickelte Maßnahmen zum Schutz der Beteiligten 
themaVsiert wurden. Das Ergebnis der Seminare, bzw. die Sammlung unserer Maßnahmen zum 
Schutz von Kindern und Jugendlichen, wird im Folgenden dargestellt. 

2. Maßnahmen 

2.1 Allgemeine Maßnahmen 

1. Vorlage des Führungszeugnisses: Alle Personen, die im Verein mehr als 10 Wochen pro Jahr 
täVg sind oder Fahrten mit Übernachtung anbieten, sind verpflichtet, ein erweitertes 
polizeiliches Führungszeugnis vorzulegen. Diese Regelung gilt auch für alle Betreuenden in 
Camps und bei Übernachtungsfahrten. 
(Die Formulierung dieses AbschniVs wird regelmäßig überprüX, um Klarheit und 
Einheitlichkeit sicherzustellen.) 
 

2. Verpflichtende Schulung:  
a. Eine Grundschulung zum Thema Kinderschutz (bei TäVgkeitsbeginn). 
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b. Eine regelmäßige Auffrischungsschulung, deren Inhalte variieren, um 
Wiederholungen zu vermeiden.  

3. Einweisung und Ehrenkodex: Im Onboarding-Prozess erfolgt eine Einweisung in das 
Kinderschutzkonzept. Bestandteil ist die Vorstellung und Unterzeichnung des Ehrenkodexes. 

4. Verwaltung der Nachweise: Führungszeugnisse, unterschriebene Ehrenkodexe und die 
Nachweise über die Schulungsteilnahme werden im Büro der Abenteuerkiste gesichtet und 
verwaltet. 

2.2 Maßnahmen in der Ferienkiste Als Grundlage für die spezifischen Schutzmaßnahmen in der 
Ferienkiste wurde eine umfassende, parBzipaBve Risikoanalyse durchgeführt, die sowohl die 
PerspekVve der teilnehmenden Kinder als auch die der jugendlichen Betreuenden (Teamer) einbezog 
(siehe Anhänge zur Risikoanalyse). Die Auswertungen haben gezeigt, dass insbesondere die SituaVon 
des Toile]engangs und die AbholsituaBon bewusste Aufmerksamkeit erfordern. Die folgenden 
Maßnahmen sind eine direkte Antwort auf diese Erkenntnisse und dienen sowohl dem direkten 
Schutz der Kinder als auch der Stärkung der Teamer. 

A) Maßnahmen zum direkten Schutz der Kinder: 

1. Sicherheit bei Toile]engängen: Um das von Kindern geäußerte Unwohlsein zu adressieren, 
wird eine erhöhte, aber diskrete Präsenz der Teamer im Bereich der Sanitäranlagen 
sichergestellt. Dies erfolgt nicht durch Kontrolle, sondern durch regelmäßige, beiläufige 
Gänge, um als ansprechbare Person sichtbar zu sein. 

2. Strukturierte und sichere AbholsituaBon: Um die von den Teamern als unübersichtlich 
bewertete AbholsituaVon zu ordnen, wird ein klares Abmelde-Verfahren etabliert. Jedes Kind 
muss sich am Ende des Tages persönlich bei seiner festen Bezugsbetreuer*in verabschieden. 
Dabei wird sichergestellt, dass die abholende Person bekannt ist. 

B) Maßnahmen zur Stärkung der jugendlichen Betreuenden (Teamer): 

1. Gezielte Schulung auf Basis der Analysen: Die Ergebnisse beider Risikoanalysen sind 
verpflichtender Bestandteil der teamspezifischen Vorbereitung auf die Ferienkiste. Die 
Teamer werden explizit für die von Kindern geäußerten Unsicherheiten (z.B. im Morgenkreis, 
bei Mahlzeiten) und die selbst idenVfizierten Prozessrisiken (Abholung, Toilexen) 
sensibilisiert. 

2. Etablierung einer professionellen Feedback-Kultur: Die von den Teamern gewünschte 
Vertrauensbasis wird durch professionelle Strukturen gestärkt. Tägliche Feedback-Runden im 
Team dienen der Reflexion des Tages, dem Austausch von Beobachtungen und der 
gemeinsamen Verabredung von Handlungsstrategien für den Folgetag. 

3. Klare Handlungsau_räge: Die Teamer erhalten durch dieses Konzept klare und verbindliche 
Handlungsauträge (z.B. zum Abmelde-Prozess), die ihnen Sicherheit geben und die 
Verantwortung vom Einzelnen auf die vom Verein getragene Struktur verlagern. 

2.3 Maßnahmen in den Abenteuercamps Die Abenteuercamps stellen durch die intensive 
gemeinsame Zeit und die ÜbernachtungssituaVon eine besondere Verantwortung dar. Als Grundlage 
für die spezifischen Schutzmaßnahmen wurde eine umfassende, parBzipaBve Risikoanalyse 
durchgeführt, bei der sowohl die Teilnehmenden als auch die Betreuer*innen ihre PerspekVven 
einbrachten. Die Auswertung dieser Analyse hat gezeigt, dass die Bereiche Privatsphäre 
(Waschen/Umziehen) und die Versorgung bei Krankheit oder Heimweh besondere Aufmerksamkeit 
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erfordern. Die folgenden Maßnahmen sind eine direkte Antwort auf diese grundlegenden 
Erkenntnisse: 

1. Verankerung der Analyseergebnisse: Die Erkenntnisse aus der durchgeführten Risikoanalyse 
bilden die dauerhate Grundlage für die Schutzmaßnahmen im Camp. Sie sind ein fester und 
verpflichtender Bestandteil der Camp-Vorbereitung und der Teamschulungen, um die 
Sensibilität der Betreuenden nachhalVg zu sichern. 

2. Erweitertes Führungszeugnis und Kennenlerntreffen: Unmixelbar vor Antrix der Camps ist 
ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorzulegen. Zudem findet vor Antrix der 
Freizeit ein Vorbereitungstreffen stax, das dem Auyau von Vertrauen dient. 

3. Betreuung und Leitung: 
Für jede Wochenendfahrt wird eine verantwortliche Leitung und eine Co-Leitung benannt. Es 
wird angestrebt, dass das Leitungsteam geschlechtergemischt besetzt ist, um diverse 
Ansprechpersonen für die Jugendlichen zu gewährleisten. 

4. Gezielte Schulung und Verankerung von Verhaltensregeln: Alle Betreuenden nehmen an 
einer internen Schulung teil, die die Ergebnisse der Risikoanalyse aufgreit. Folgende, von den 
Teamern bereits prakVzierte Verhaltensregeln, werden hier als verbindlicher Standard für alle 
festgelegt: 

a. Betreuende dürfen Hüxen/Zimmer grundsätzlich nur nach vorheriger Absprache mit 
den Kindern betreten. In NoZällen ist das Betreten selbstverständlich erlaubt. Beim 
Wecken und Aufräumen erfolgt das Betreten ebenfalls nur nach vorheriger 
Absprache oder Einladung durch die Kinder. Nachts dürfen Teamer anklopfen, wenn 
es notwendig ist – dies gilt als unproblemaVsch und dient der Sicherheit. 

b. Einzelgespräche werden an Orten mit ausreichender sozialer Kontrolle geführt (z.B. in 
Sichtweite anderer Personen). 

c. Die Nachtruhe wird immer von zwei Betreuenden eingeleitet und ab dann sind alle 
Bezugsbetreuenden verantwortlich. 

5. Schutz der Privatsphäre und sichere Orte: 
a. Die FunkVonsfähigkeit und leichte Bedienbarkeit der Schlösser in allen 

Sanitärbereichen werden vor jedem Camp überprüt und sichergestellt. 
b. Die Betreuenden sind angewiesen, die Privatsphäre an sensiblen Orten wie 

Waschräumen und Zelten/Zimmern akVv zu schützen und zu respekVeren. 
6. Klares Verfahren bei Krankheit und Heimweh: Um auf die Sorgen der Kinder einzugehen, 

wird zu Beginn jedes Camps ein transparenter und einfacher Prozess kommuniziert: 
a. Jedes Kind kennt seine feste Bezugsbetreuer*in als erste Anlaufstelle für alle Sorgen – 

auch bei Krankheit oder Heimweh. 
b. Die Bezugsbetreuer*in informiert bei Bedarf umgehend die Camp-Leitung. 
c. Die Camp-Leitung nimmt Kontakt mit den ErziehungsberechVgten auf, um das 

weitere Vorgehen (z.B. Abholung, Medikamentengabe) zu besprechen. 
7. Verantwortungsvolle Handynutzung: Die Mitnahme von Handys ist für Teilnehmende 

untersagt, um Cybermobbing und das ungewollte Aufnehmen von Fotos zu unterbinden. Die 
Betreuenden verpflichten sich zur verantwortungsvollen Nutzung ihrer Geräte. 

8. Feste Ansprechpersonen und Bezugsgruppen: Während der gesamten Freizeit ist eine 
präsente Leitung als Hauptansprechpartner*in vor Ort. Zusätzlich werden die Kinder in feste 
Bezugsgruppen mit einer klaren Ansprechperson eingeteilt, um Vertrauen und eine niedrige 
Hemmschwelle zur Kontaktaufnahme zu schaffen. 
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2.4 Maßnahmen im Jugendcafé Kesselhaus Das Jugendcafé Kesselhaus zeichnet sich durch seinen 
offenen Charakter und ein hohes Maß an jugendlicher ParVzipaVon aus. Um diesem Rahmen gerecht 
zu werden und die Sicherheit aller zu gewährleisten, gelten folgende spezifische Maßnahmen: 

1. Präsenz und Hausordnung: 
a. Während der gesamten Öffnungszeiten ist mindestens eine hauptamtliche oder eine 

geschulte ehrenamtliche Fachkrat als feste Ansprechperson vor Ort. Diese Person ist 
für alle Besucher*innen klar erkennbar. 

b. Eine für alle gut sichtbare Hausordnung am Eingang regelt die grundlegenden 
Verhaltensweisen, die Altersgrenzen und den respektvollen Umgang miteinander. Sie 
stellt klar, dass diskriminierendes oder grenzverletzendes Verhalten nicht toleriert 
wird. 

c. Die Räumlichkeiten werden bewusst offen und übersichtlich gestaltet. Es gilt der 
Grundsatz, dass sich keine geschlossenen Gruppen in nicht einsehbare Bereiche 
zurückziehen. 

2. Schulung und Rolle des Jugend-Teams: 
a. Alle Jugendlichen, die regelmäßig Verantwortung für Jugendangebote  

 übernehmen, sind verpflichtet, an der unter Punkt 2.1 festgelegten, jährlichen 
Kinderschutzschulung teilzunehmen und den Ehrenkodex zu unterzeichnen. 

b. Das Jugend-Team wird darin bestärkt, eine Kultur des Hinsehens zu pflegen und bei 
Beobachtungen oder Sorgen akVv die hauptamtliche Ansprechperson zu informieren. 
Ihre Rolle als Vertrauensperson für andere Jugendliche wird gefördert. 

3. Umgang mit der breiten Altersspanne: 
a. Die anwesenden Fachkräte sind besonders für das Machtgefälle sensibilisiert, das in 

der Altersspanne von 12 bis 27 Jahren entstehen kann. Sie achten akVv darauf, dass 
ältere Jugendliche ihre PosiVon nicht ausnutzen. 

b. Bei spezifischen Angeboten für jüngere Jugendliche (U16) wird sichergestellt, dass 
der Rahmen für diese Altersgruppe passend und geschützt ist. 

4. Regelungen für externe Nutzergruppen: 
a. Externe Gruppen oder Vereine, die die Räumlichkeiten des Kesselhauses nutzen, 

müssen in einer Nutzungsvereinbarung schritlich bestäVgen, dass sie die Grundsätze 
des Kinderschutzes wahren. Idealerweise legen sie ein eigenes Schutzkonzept vor 
oder verpflichten sich zur Einhaltung der wesentlichen Grundsätze des 
Schutzkonzeptes der Abenteuerkiste Greven e.V. 

5. Regelungen für Veranstaltungen: 
a. Bei Abendveranstaltungen oder Partys gelten die Regelungen des 

Jugendschutzgesetzes (JuSchG). Es wird im Vorfeld klar kommuniziert, welche Regeln 
bezüglich des Alkohols und Ende der Veranstaltung gelten und wie die 
Aufsichtspflicht gewährleistet wird. 

2.5 Maßnahmen in der ÜMB am Gymnasium AugusBnianum Greven Für die Übermixagsbetreuung 
am Gymnasium AugusVnianum Greven gilt primär das Schutzkonzept der Schule. Unsere 
Mitarbeitenden sind verpflichtet, sich mit den spezifischen Regelungen, Verfahrenswegen und 
Ansprechpersonen des schulischen Schutzkonzeptes vertraut zu machen und danach zu handeln. Eine 
enge KooperaVon mit der Schulleitung und den zuständigen Kinderschutzfachkräten der Schule ist 
hierbei handlungsleitend. Ergänzend gelten die allgemeinen Grundsätze und der Ehrenkodex der 
Abenteuerkiste Greven e.V. 
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2.6 Maßnahmen an der Nelson-Mandela-Gesamtschule Greven Für die AG´s an der Nelson-
Mandela-Gesamtschule Greven gilt primär das Schutzkonzept der Schule. Unsere Mitarbeitenden 
sind verpflichtet, sich mit den spezifischen Regelungen, Verfahrenswegen und Ansprechpersonen des 
schulischen Schutzkonzeptes vertraut zu machen und danach zu handeln. Eine enge KooperaVon mit 
der Schulleitung und den zuständigen Kinderschutzfachkräten der Schule ist hierbei 
handlungsleitend. Ergänzend gelten die allgemeinen Grundsätze und der Ehrenkodex der 
Abenteuerkiste Greven e.V. 

2.7 Maßnahmen bei Wochenendfahrten und Ausflügen mit Übernachtung Für alle Fahrten, die eine 
oder mehrere Übernachtungen beinhalten, gelten neben den allgemeinen Maßnahmen (siehe 2.1) 
die folgenden spezifischen Regelungen, um die Sicherheit und das Wohl der Teilnehmenden zu 
gewährleisten: 

1. Regelungen für die Zimmerbelegung: Grundsätzlich gilt der Grundsatz der 
geschlechtergetrennten Zimmerbelegung. Eine geschlechtergemischte Zimmerbelegung ist in 
Ausnahmefällen möglich, wenn hierfür eine ausdrückliche schritliche 
Einverständniserklärung aller betreffenden ErziehungsberechVgten vorliegt und die 
pädagogische Leitung der Fahrt zusVmmt. Die Entscheidung liegt im Ermessen der Leitung 
und orienVert sich am Wohl der Kinder und Jugendlichen sowie der Gruppendynamik. 

2. Betreuung und Leitung: 
a. Für jede Wochenendfahrt wird eine verantwortliche Leitung und eine Co-Leitung 

benannt. Es wird angestrebt, dass das Leitungsteam geschlechtergemischt besetzt ist, 
um diverse Ansprechpersonen für die Jugendlichen zu gewährleisten. 

3. Regelung für Freizeit und unbeaufsichBgte Zeiten: 
a. Den Jugendlichen wird im Rahmen ihrer Freizeit Vertrauen entgegengebracht. Um die 

Sicherheit zu gewährleisten, gelten jedoch folgende verbindliche Regeln: 
i. UnbeaufsichVgte Freizeit ist grundsätzlich in Gruppen von mindestens drei 

Personen zu verbringen. 
ii. Die Jugendlichen sind verpflichtet, sich vor dem Verlassen des Geländes bei 

der Leitung ab- und bei ihrer Rückkehr wieder anzumelden. 
iii. Während der Nachtruhe ist das Verlassen des Unterkuntsgeländes 

grundsätzlich untersagt. Ausnahmen sind nur nach direkter und 
ausdrücklicher Absprache mit der Fahrtleitung möglich. 

4. Nutzung von privaten PKW: 
a. Erfolgt die An- und Abreise oder Fahrten vor Ort mit privaten PKW von Betreuenden, 

ist auf die Einhaltung des Vier-Augen-Prinzips zu achten. Es wird sichergestellt, dass 
niemals nur ein Kind oder Jugendlicher mit nur einer Betreuungsperson allein im 
Fahrzeug ist. Dies dient dem Schutz aller Beteiligten. 

5. Nohall-Erreichbarkeit und InformaBonen: 
a. Die Fahrtleitung führt für die gesamte Dauer der Fahrt eine Nohall-Liste mit sich. 

Diese enthält für alle Teilnehmenden: die Telefonnummer der 
ErziehungsberechVgten für den NoZall, InformaVonen über wichVge Erkrankungen, 
Allergien oder notwendige Medikamente sowie eventuelle Unverträglichkeiten. Die 
ErziehungsberechVgten werden vorab über die NoZall-Erreichbarkeit der Fahrtleitung 
informiert. 

6. Umgang mit Alkohol und Drogen: 
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a. Für Teilnehmende: Der Konsum von illegalen Drogen ist strikt verboten und führt 
zum soforVgen Ausschluss von der Fahrt. Für den Konsum von Alkohol gelten die 
BesVmmungen des Jugendschutzgesetzes (JuSchG). 

b. Für Betreuende: Für alle Betreuenden gilt während der gesamten Betreuungszeit und 
im direkten Kontakt mit den Jugendlichen ein absolutes Alkoholverbot. Der Besitz 
und Konsum illegaler Drogen sind grundsätzlich untersagt. 

3. Verfahren im Verdachtsfall 

3.1 Ablaufschema 

1. Kontaktaufnahme zur Kinderschutzbeautragten (Solve Senghove) bei Beobachtung eines 
Verdachts –> scha~ Distanz und Professionalität 

2. Beobachtung, Gespräche und InformaVonsbeschaffung durch Kinderschutzbeautragte 
3. Differenzierung durch Fallunterscheidung: 

a. Fall 1: Verdacht auf Kindeswohlgefährdung innerhalb der Abenteuerkiste Greven e.V. 
b. Fall 2: Verdacht auf Kindeswohlgefährdung außerhalb der Abenteuerkiste Greven e.V. 

4. Maßnahmen nach Fallunterscheidung: 
a. Fall 1: Kontaktaufnahme mit Jugendschutzstelle beim Grevener Jugendamt –> 

Absprache des weiteren Vorgehens 
b. Fall 2: Beobachtung und DokumentaVon mithilfe des nachfolgenden 

Beobachtungsbogens und eventuelle Kontaktaufnahme mit dem Jugendamt Greven 
 
 

3.2 Interne Kommunika;on und Verhalten im Verdachtsfall  

Ein Verdachtsfall ist für alle Beteiligten eine große Belastung. Klare und verbindliche Regeln geben dir 
Sicherheit, schützen das betroffene Kind und verhindern vorschnelle Urteile. Für alle haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden der Abenteuerkiste Greven e.V. gelten die folgenden Grundsätze: 

Handlungsleihaden für dich bei einem Verdacht: 

1. Ruhe bewahren und Sicherheit herstellen: 
Deine oberste Priorität ist, die akute SituaVon zu unterbrechen und die Sicherheit des 
betroffenen Kindes oder Jugendlichen zu gewährleisten. Handle ruhig und überlegt. Sprich 
das Kind einfühlsam an, nimm es aus der SituaVon, aber vermeide es, es auszufragen oder 
unter Druck zu setzen. 

2. Beobachtungen präzise dokumenBeren: 
Halte deine Beobachtungen oder die dir anvertrauten InformaVonen so schnell wie möglich 
schritlich fest. Nutze dafür den Beobachtungsbogen (siehe Punkt 3.1). Beschreibe 
ausschließlich Fakten und verzichte auf persönliche InterpretaVonen oder Vermutungen. 
Hilfreich sind die W-Fragen: 

a. Wer war beteiligt? 
b. Was ist genau geschehen oder wurde gesagt? 
c. Wann und Wo hat sich der Vorfall ereignet? 

3. Umgehend die Kinderschutzbeau_ragte informieren: 
Nimm unverzüglich Kontakt mit der Kinderschutzbeautragten (Solve Senghove) auf. Führe 
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keine eigenen Nachforschungen oder „Ermixlungen“ durch und konfronVere die verdächVgte 
Person nicht selbst. Das ist allein Aufgabe des Kinderschutzteams. 

4. Absolute Schweigepflicht wahren: 
Sprich mit niemandem über deinen Verdacht – weder mit anderen Kolleginnen, Freundinnen 
noch mit anderen Eltern. Das dient dem Schutz aller Beteiligten, verhindert Gerüchte und 
sichert ein professionelles Verfahren. Alle InformaVonen unterliegen der strengsten 
Vertraulichkeit. 

Geregelte InformaBonsweitergabe im Team: 
Die InformaVon des Teams erfolgt ausschließlich durch das Kinderschutzteam nach dem „Need-to-
know“-Prinzip. Das bedeutet, es werden nur die Personen informiert, die für die weiteren Schrixe 
und zur Gewährleistung des Schutzes unbedingt erforderlich sind. Ziel ist es, den Kreis der 
Mitwissenden so klein wie möglich zu halten, um die Persönlichkeitsrechte aller zu schützen und den 
Betrieb aufrechtzuerhalten. Allgemeine Erkenntnisse aus einem Fall können zu einem späteren 
Zeitpunkt anonymisiert in Teamsitzungen oder Schulungen besprochen werden, um als Lerneffekt für 
alle zu dienen. 

Verankerung in Schulungskonzepten: 
Die hier beschriebenen Verhaltens- und KommunikaVonsregeln sind ein zentraler und verpflichtender 
Bestandteil der jährlichen Kinderschutzschulung (siehe Punkt 2.1). Durch regelmäßige Wiederholung 
und prakVsche Übungen wird sichergestellt, dass du im ErnsZall weißt, wie du dich korrekt verhältst. 

 

4. Kontakt Solve Senghove (Kinderschutzbeautragte) senghove@abenteuerkiste.de Telefon: 
015754732564 Lena Schwabe (Pädagogische Leitung und Vorstandsmitglied) 
schwabe@abenteuerkiste.de Mobil: 0152 07626890 Abenteuerkiste Greven e.V. Friedrich-Ebert-
Straße 3-5 48268 Greven www.abenteuerkiste.de 

5. Beschwerdewege und ParBzipaBon – Deine Meinung ist uns wichBg! 

Ein gutes und sicheres Gefühl ist die wichVgste Voraussetzung für eine schöne Zeit bei der 
Abenteuerkiste. Deshalb hat bei uns jedes Kind, jeder Jugendliche und auch alle Eltern das Recht, sich 
zu äußern, Fragen zu stellen oder sich zu beschweren, wenn etwas nicht in Ordnung ist. Jede 
Rückmeldung, egal ob groß oder klein, wird bei uns ernst genommen. 

5.1 An wen kann ich mich wenden? 

Manchmal ist es gar nicht so einfach, die richVgen Worte zu finden oder zu wissen, mit wem man 
sprechen soll. Deshalb gibt es bei uns verschiedene Ansprechpersonen, an die du dich jederzeit 
wenden kannst – du entscheidest, wem du am meisten vertraust: 

1. Jede*r Betreuer*in deines Vertrauens: Die Betreuer*innen, die du von den AkVonen kennst, 
haben immer ein offenes Ohr für dich. 

2. Unsere Kinderschutzbeau_ragte (Intern): Solve Senghove ist unsere ExperVn für den 
Kinderschutz. Sie ist speziell geschult, um bei Sorgen und Problemen zu helfen und geht jeder 
Meldung vertraulich nach. (Kontakt siehe Punkt 4) 

3. Pädagogische Leitung und Vorstand (Intern): Lena Schwabe ist als pädagogische Leitung und 
Vorstandsmitglied für die gesamte Arbeit des Vereins verantwortlich. Dies bietet eine 
weitere, unabhängige Anlaufstelle auf der Leitungsebene. (Kontakt siehe Punkt 4) 

mailto:senghove@abenteuerkiste.de
mailto:schwabe@abenteuerkiste.de
http://www.abenteuerkiste.de/
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4. Eine unabhängige Stelle von außen (Extern): Wenn du lieber mit jemandem sprechen 
möchtest, der nicht direkt zum Verein gehört, kannst du dich jederzeit an die Beratungsstelle 
für Kinder, Jugendliche und Eltern der Caritas wenden. Die Berater*innen dort sind Profis, 
unterliegen der Schweigepflicht und helfen dir kostenlos und vertraulich weiter. 

a. Telefon: 02571 8009-0 

5.2 Wie kann ich mich noch einbringen? 

Wir wollen es euch so einfach wie möglich machen, eure Meinung zu sagen. Deshalb gibt es bei uns 
auch: 

• Feste Feedback-Runden: In vielen unserer Angebote, insbesondere in der Ferienkiste, sind 
tägliche Feedback-Runden ein fester Bestandteil. Hier fragen wir akVv: "Was war gut?" und 
"Was können wir besser machen?", um eine offene Gesprächskultur zu fördern. 

• Niederschwellige Meldeformate: Je nach Angebot schaffen wir einfache Wege für anonymes 
Feedback. Das können Kummerkästen bei Camps, Feedback-Wände bei Veranstaltungen 
oder auch digitale QR-Codes zu einem Feedback-Formular sein. 

5.3 Eine Bi]e an die Eltern 

Auch Sie als Eltern sind ein wichVges Frühwarnsystem. Wenn Ihr Kind sich anders verhält, von 
unguten Gefühlen berichtet oder Sie selbst ein Anliegen oder eine Sorge bezüglich unserer Arbeit 
haben, zögern Sie bixe nicht, das Gespräch zu suchen. Wenden Sie sich jederzeit vertrauensvoll an 
unsere Kinderschutzbeautragte oder die pädagogische Leitung. 

6. EvaluaBon und Weiterentwicklung 

Ein Schutzkonzept ist kein staVsches Dokument, sondern ein lebendiger Prozess. Die Sicherheit der 
uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen erfordert eine ständige Auseinandersetzung mit unserer 
Praxis und die Bereitschat, aus Erfahrungen zu lernen. Um dies zu gewährleisten, sind die folgenden 
Prozesse zur EvaluaVon und Weiterentwicklung fest im Verein verankert: 

6.1 Regelmäßige Überprüfung durch das Kinderschutzteam 

Das Kinderschutzteam (siehe Punkt 1.5) ist dafür verantwortlich, das gesamte Schutzkonzept 
mindestens einmal jährlich auf seine Aktualität und Praxistauglichkeit zu überprüfen. Gegenstand 
dieser Überprüfung sind insbesondere: 

• Sind alle Ansprechpersonen und Kontaktdaten noch aktuell? 
• Haben sich rechtliche Grundlagen geändert? 
• Sind die beschriebenen Verfahren (z.B. der IntervenVonsplan) noch passend und allen 

bekannt? 
• Gibt es Rückmeldungen aus dem Team oder von Teilnehmenden, die eine Anpassung 

nahelegen? 

Die Ergebnisse dieser Überprüfung werden protokolliert. Notwendige Änderungen werden vom 
Kinderschutzteam ausgearbeitet und vom Vorstand in Krat gesetzt. 

6.2 Anlassbezogene Überprüfung (Lernen aus dem Ernshall) 
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Nach jedem Verdachtsfall, der über den IntervenVonsplan (siehe Punkt 3.1) bearbeitet wurde, findet 
im Nachgang eine Analyse durch das Kinderschutzteam stax. Unabhängig vom Ausgang des 
Verfahrens wird der Prozess selbst bewertet: 

• Hat die Meldung reibungslos funkVoniert? 
• Waren die Mitarbeitenden handlungssicher? 
• Haben die festgelegten Verfahren und Dokumente (z.B. der Beobachtungsbogen) geholfen? 
• Gibt es Lücken im Konzept, die durch den Vorfall deutlich wurden? 

Ziel ist es, aus jedem Vorfall zu lernen und das Schutzkonzept gezielt zu verbessern, um für die 
Zukunt noch besser aufgestellt zu sein. 

6.3 Fortschreibung der Risikoanalysen 

Die durchgeführten Risikoanalysen sind die Grundlage unserer prävenVven Arbeit. Sie werden immer 
dann ergänzt oder wiederholt, wenn sich wesentliche Rahmenbedingungen ändern. Dies ist 
insbesondere der Fall bei: 

• Der Entwicklung komplex neuer Angebote. 
• Der Nutzung neuer Räumlichkeiten oder Fahrtziele (z.B. ein neues Camp-Gelände). 
• Signifikanten Veränderungen in der Zusammensetzung der Zielgruppe. 

 


